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Die englischsprachige Ausgabe erscheint demnächst unter dem Titel Grandma's Last Carpet in der Edition Goldsatz.




Ich widme diese Novelle all jenen, die sich aufs Leben einlassen und Lösungen finden. So wie Isa.

Und Siggi – die aus Kohle Diamanten schnitzt. 




»Sei amüsant, erzähle keine unerfreulichen Geschichten, und vor allem: erzähle keine langen.«

Benjamin Disraeli
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Omas letzter Teppich

Urlaub. Der Fluchtpunkt zur Erholung! Heraus aus dem Alltag. Jeder kennt das: verloren gegangene Koffer, Baustellen am Hotel. Schaben des Nachts, die unter dem Bett hervorgeflitzt kommen. Das falsche Zimmer – ohne Meeresblick. Und viele andere kleine Widrigkeiten, die sich in den Alltag des Pauschaltouristen einschleichen, als wollten sie gezielt das perfekte Urlaubsgefühl sabotieren.

Warum ist das so? Weil es das Leben ist. Nimm es so an.

Was du daraus machst, ist einzig und allein das, was zählt!

Und genau hier beginnt die Geschichte über den Urlaub der Familie Kalodeizyk. Mit der Frage, die alles ins Wanken bringt: Was machen wir mit Oma?

Das ist Ratlosigkeit im Anfangsstadium. Wie sich dieses Stadium entwickeln wird? Sei dabei und lies, dass einfach anders geht.

Vorwärts leben wir, rückwärts erfassen wir, künftig wollen wir alles anders machen. Wenn es dann noch geht.




Urlaubsplanung

»Kallebärchen?«

»Ja, Janna?«

»Ich freu mich radikal auf unseren Urlaub!«

»Süße, wer nimmt denn Oma?«

Janna schaut zur Decke und sagt leichthin: »Ich hab’ jetzt alle gefragt, mit denen Oma auch gut auskommt. Die Simoneks sind mit den Kids auf Mallorca. Frau Schmitz ist seit letzter Woche Donnerstag wegen irgend so einem Ding im Bauch in der Klinik und Sandra und Dirk sind mit Kollegen in Holland aufm Campingplatz. Schatzi, du wolltest doch den Mohammed und die Gülcan fragen. Was geht denn da?« »Das hat sich erledigt. Die sind 14 Tage irgendwo bei Istanbul. Der Vater von ihr feiert seinen Geburtstag mit den Freunden aus dem Dorf. Haben wir ein Problem?«

»Nee, Bärchen, Oma ist doch kein Problem!«

»Janna, du weißt genau, wie ich das meine.«

»Ja! Du willst mir nur mal wieder sagen, dass du gerne mehr Zeit mit mir verbringen magst.«

»Jannaschatz, deswegen haben wir auch zwei gesunde Kinder.«

»Bärchen, du willst ja nur noch mehr Kinder machen.« Giovanna sieht ihn nach fast zwei Jahrzehnten immer noch verliebt an.

»Jawoll, Frau Giovanna Kalodeizyk, geborene Caputo!«

»Dieses Jahr nehmen wir Oma noch mit und im kommenden Jahr … Jedes Jahr sagst du das.

Chantal-Chloé ist jetzt 14 und Kevin-Pascal zwölf. Wie alt ist nochmal deine Mutter?«

»Bärchen, Mutter macht noch viele Jahre und die Kids …«

»Sag mal Janna, die Chloé und der … wie heißt noch mal der Spacko, der letztens hier war?«

»Karl-Heinz, der junge Mann heißt Tomas und kommt aus bestem Hause.«

»Ach so. Und deswegen darf der meine …«

»Karl-Heinz!«

»Ist ja schon gut. Ich will aber nicht, dass …«

»Karl!« Wenn Giovanna Karl sagt, wird es ernst. Schon, wenn ihr liebevolles Kallebärchen gegen den Karl-Heinz eingetauscht wird, ist fast höchste Alarmstufe erreicht. Das strenge Benennen seines alleinstehenden Namens Karl, ohne den Heinz, ist die Kennzeichnung, dass ihre Geduldsgrenze nahezu erreicht ist. Heinz ist der Name des von Karl-Heinz früh an Silikose verstorbenen Vaters. Er war Steiger und liebte den Bergbau fast so sehr wie seine Frau.

Nahezu erreicht heißt, dass sich Kallebärchen keinen Fauxpas mehr leisten darf.

»Karl-Heinz! Nächstes Jahr fahren Chantal-Chloé und ihr Tomas auf die Kap Verden. Kevin-Pascal fährt mit dem Fußballverein in ein Trainingslager und Mama wird bei Freunden sein.

Dann haben wir Zeit für uns und …«

»Ich will noch einen Sohn haben!«

Janna lacht. »Und wenn’s eine Tochter wird?«

»Nehme ich dann auch.«

»Weiß ich doch!« Janna zwinkert ihrem Bärchen zu.

»Kallebärchen, nächste Woche Dienstag hast du deine letzte Schicht?«

»Ja, und nachmittags fahren wir los.«

»Ich freue mich so. Und Oma erst!«

»Oma weiß schon Bescheid?« Karl-Heinz sieht seine Janna fragend an.

»Ich hab’ mir schon gedacht, dass wir in diesem Jahr keinen finden werden, der auf Oma aufpasst!«

Giovanna betont das Wort aufpassen mit ironischem Unterton.

»Hast du wegen der Inspektion noch einen Termin gemacht?«

»Janna, der Peter schaut noch unter die Haube. Die Bremsen sind okay und in der letzten Zeit lief alles glatt mit dem Passat. Wir sparen an der Inspektion und lassen es uns so richtig gut gehen.«

»Und ich geh vorher noch für unterwegs einkaufen. Die Kids sind schon unterwiesen, was ihre Aufgaben betrifft.« »Jannaschatz, ich freue mich auch schon. Ist die Urlaubskasse gut gefüllt?«

»Kallebärchen, nicht so wie im letzten Jahr, weil wir uns doch den neuen Flachbildschirm und die neue Schrankwand angeschafft haben. Außerdem hat Kevin-Pascal ein neues Skateboard bekommen. Für den Vereinsausflug sparen wir noch.«

»Echt? Janna, wieso bekommt der ein neues Board? Der soll mal erst schauen, dass der nicht in der Schule auf die Schnauze fällt. Na, immerhin hat Chloé schon unseren alten Flachbildschirm geschenkt bekommen.«

»Kallebärchen, der hat in Englisch letzte Woche eine Drei geschrieben und in Mathe ebenfalls.

In Sport hatte Kevin ‘ne Zwei auf dem Zeugnis. Das müssen wir fördern!«

»Du mit deiner Förderei! Das haben wir nun davon. Eine Urlaubskasse mit Loch.«

»Aber Kallebärchen, dein Bier bekommst du bestimmt noch. Und! Du hast ja auch mit dem Rauchen aufgehört. Das spart auch richtig was. Und weißt du was? Ich habe das Hotel super günstig gebucht. Zehn Tage für den Preis von sieben!«

»Janna, wie du immer alles so mega hinbekommst! Wie hast du das geschafft? Also, das mit dem Hotel?«

Karl-Heinz ist stolz auf seine Frau.

»Im Internet hat das Hotel eine Preisaktion gestartet. Das alte Hotel bekommt einen modernen Anbau, in dem die Gäste bald ihren Urlaub verbringen können. Das Haupthaus soll dann nach Fertigstellung saniert werden. Und als ich das Angebot 10 für 7 gesehen habe, hab’ ich zugeschlagen.«

»Janna. Du hast alles im Griff! Was sollten wir nur ohne dich machen?« Tag der Abreise

Giovanna hätte im Management eine gute Position bekleiden können. »Sie ist ein Naturtalent«, sagt Karl-Heinz Kalodeizyk. Am letzten Arbeitstag beeilt er sich besonders, um nach der Schicht pünktlich nach Hause zu kommen. Urlaub duldet keine Verzögerung. Die Kinder haben ihre Klamotten gepackt. Tomas hatte sich seit dem Vormittag mit Chantal-Chloé in deren Zimmer verschanzt. Karl-Heinz wäre am liebsten auf der Stelle wieder zum Raucher geworden. Kevin-Pascal provoziert, indem er seine Schwester immer wieder mit überflüssigen Fragen belästigt.

Giovanna ist mit Oma angekommen und hätte sie am liebsten schon in den Passat bugsiert. Das Reisegepäck der Kalodeizyks und von Oma Caputo füllt den Kombi aus. Die Hinterräder liegen tief im Radkasten.

»So sieht überladen aus«, nervt Kevin-Pascal.

»Chantal-Chloé, komm, es geht los!«

»Chill mal, Pa!«, kommt genervt zurück.

Giovanna schaut ihren Mann mahnend an.

»Benötigst du ein Taxi oder reicht es, wenn dein Stech … wenn dein Tomas dich an unser Auto trägt?«, korrigiert sich Karl-Heinz unter dem scharfen Blick seiner Frau.

»Papppaaa! Du nervst.«

»Siss, mach voran. Ich will in den See.«

»Kevin, halt du doch dein …« Das letzte Wort verkneift sich Chantal-Chloé gerade noch, wegen Tomas. Er mag ihr loses Mundwerk, aber manchmal bremst er sie ein wenig, und versucht, ihr ein bisschen mehr Niveau nahezubringen. Tomas ist beinahe drei Jahre älter als sie, wird 17 und gibt alles, um bei den Kalodeizyks gut anzukommen.

»Ich freu mich so auf die Heimat!« Giovanna führt Oma zum Passat. »Setz dich schon mal, es geht gleich los.«

»Kind, hast du auch meine Tabletten mitgenommen?«

»Ja, Mama, natürlich. Ich habe alles dabei.« Giovanna klingt latent genervt.

»Karl-Heinz! Hast du schon getankt?«

Karl-Heinz fummelt am alten TomTom herum.

»Hab’ ich letzte Woche schon!«

Karl-Heinz gibt den Zielort in Italien ein. »Ah, da hab’ ich’s!« C-R-E-M-A. Auf das M muss Kallebärchen mehrfach drücken. Das M des TomToms ist wie der Rest des Gerätes schon in die Jahre gekommen.

»Siss, mach voran! Tschö Tom.«

»Pascal, chill deine Base.«

»Kinders! Es geht los!« Giovanna klatscht in die Hände und zieht Chantal-Chloé von ihrem Tomas weg.

»Bah! Ist ja ekelig. Nimm die Zunge aus meiner Schwester!«

Giovanna streckt Tomas ihre Hand zum Abschied hin.

»Auf Wiedersehen, Frau Kalodeizyk. Kommen Sie gesund zurück!«

Karl-Heinz startet den Motor. Der Keilriemen quietscht.

»Kommen Sie gesund zurück«, macht Kevin Tomas nach. »Alter Schleimer.« Karl-Heinz grinst zustimmend.

Oma sitzt hinten, in der Mitte. Chantal-Chloé hinter ihrem Vater. Kevin-Pascal hinter seiner Mutter. Oma singt ein Lied. Bella ciao.

Karl-Heinz gibt Gas und lässt Tomas in einer bläulichen Wolke aus Abgas und Straßenstaub zurück. Ein gehässiges Grinsen hellt seinen Blick auf, als er die Konturen von diesem Tomas in seinem Rückspiegel sieht. Das weiß er aber gut vor seiner Frau zu verstecken.

Zufrieden mit seiner unmissverständlichen Geste trommelt Kallebärchen auf seinem Lenkrad herum. »Kallebärchen?« Das Fingergetrommel verstummt abrupt. Karl-Heinz gibt vor, sich auf den kaum existierenden Straßenverkehr zu konzentrieren.

»Jannaschatz?« Diese Beiläufig-wie-nur-möglich-Taktik ist Janna seit Jahren ein Dorn im Auge.

»Du bist ein Arsch!«

»Wat? Wieso?«

»Gewöhn dich daran, dass du nicht der einzige Mann im Leben unserer Tochter bist.«

Kevin-Pascal erinnert seine Mutter daran, dass er neben Papa der einzige Mann im Haus ist.

Oma tätschelt liebevoll den schwarzen, lockigen Strubbelkopf ihres Enkels.

»Ich weiß gar nicht, was ihr wollt. Wart ihr nie so jung wie ich? Ihr nervt alle. Total krass«, regt sich Chantal-Chloé auf.

Oma lächelt vor sich hin. »Das war früher auch so.«

»Ja, Oma, wird endlich mal Zeit, dass die da vorne das begreifen.« Chantal-Chloé sieht mahnend zu ihren Eltern.

Neben dem: »Wann sind wir endlich da?« und den Pipipausen verläuft die Fahrt voller Vorfreude auf Italien. Der Urlaub kann beginnen.
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